
Wichtige Hinweise für den Betrieb 
in Bezug auf die Durchführung des Berufsschnuppertags 

Sinn und Aufgabe des Praktikums:
Der  Praktikumstag  ist  eine  Schulveranstaltung,  durch  die  die  Schülerinnen  und
Schüler erste Einblicke in die Anforderungen am Arbeitsplatz erhalten sollen. Die
Schüler sollen ihr Blickfeld über den Schulalltag hinaus erweitern. Ein realistischer
Vergleich der Anforderungen in Schule und Beruf soll gefördert werden. Eine geziel-
te Vorbereitung auf einen bestimmten Beruf ist nicht beabsichtigt.

Rechtsgrundlage:
Der Durchführung des Schülerpraktikums liegt der Runderlass des Ministeriums für
Arbeit,  Gesundheit  und  Soziales  vom  11.05.1988  (MBI.  NRW.  S.  820/  SMBI.
NRW.2160) zugrunde. 
Da das Betriebspraktikum weder ein Ausbildungs- noch ein Beschäftigungsverhält-
nis darstellt, ist eine finanzielle Vergütung unzulässig.

Versicherungsschutz:
Die Schüler unterliegen durch die Schule der gesetzlichen Unfallversicherung. Bei
Sach-und Vermögensschäden, die durch einen Praktikanten entstehen könnten, be-
steht Haftpflichtversicherungsschutz durch den Schulträger. 

Betreuung der Schüler:
Wir bitten Sie, von Seiten des Betriebs für die Durchführung des Praktikums einen
Mitarbeiter als verantwortlichen Betreuer zu benennen. Von Seiten der Schule ist
für die Praktikanten Ihres Betriebs einer der Stufenlehrer zuständig. Bei Verstößen
durch die Schüler setzen Sie sich bitte sofort mit uns in Verbindung. (Telefon-Nr.
Schulsekretariat: 0211-8923311 / Fax-Nr.: 0211-8929038)

Einsatz der Schüler:
Die Schüler werden nach Möglichkeit zeitlich arbeitsmäßig so eingesetzt wie Auszu-
bildende. Wir bitten Sie, die Schüler unverzüglich und wiederholt über Unfallschutz-
bestimmungen Ihres Betriebs zu unterrichten. Eine Beschäftigung in Arbeitsberei-
chen mit erhöhter Infektionsgefahr ist nicht gestattet. Die Schüler unterliegen der
Betriebsordnung des Betriebs.

Auszüge aus dem Gesetz zum Schutze der arbeitenden Jugend: (Stand: 31.10.2006)

• Jugendliche dürfen nicht mehr als acht Stunden täglich und nicht mehr als 40
Stunden wöchentlich beschäftigt werden. (JArbSchG; § 8 (1)) 

• Ruhepausen: 30 Minuten nach einer Arbeitszeit von mehr als viereinhalb bis zu
sechs Stunden,
60 Minuten bei einer Arbeitszeit von mehr als sechs Stunden. 
Als Ruhepause gilt nur eine Arbeitsunterbrechung von mindestens 15 Minuten.
(JArbSchG; § 11 (1))

• Die Beschäftigung ist u. a. verboten bei Arbeiten, die mit Unfallgefahren verbun-
den sind, von denen anzunehmen ist, dass die Schüler sie wegen mangelnden Si-
cherheitsbewusstseins oder mangelnder Erfahrung nicht erkennen oder abwen-
den können, bei Arbeiten, bei denen ihre Gesundheit durch außergewöhnliche
Hitze, Kälte oder starke Nässe gefährdet wird, bei Arbeiten, bei denen sie schädli-
che Einwirkung von Lärm, Erschütterung, Strahlen oder giftigen, ätzenden oder
reizenden Stoffen ausgesetzt sind. (JArbSchG, § 22 (1) – (7))


